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Die Berliner BimdlerParade .
I)? . Berlin , 17 . Februar .

Oluvvll der Beginn der <Ä e n r r a l v e r j a m m -
! u n g d e e B « n de » der Landwirt e erst auf 12 ^
Ähr mittags angesetzt war , so war der Andrang noch dem
§ i r I u s P n s ck bereits eine volle Stunde vorher der¬
art , daß man geradezu mit Lebensgefahr in die Manege
gelangte, in der für die Vertreter der Presse eine Anzahl
L -schc ausgestellt n-oren . Gegen 12 Uhr mittags wurde
der Zirkus polizeilich gesperrt . Das übrige Publikum
Vurd- - nach der Singakademie , woselbst eine Parallelver -
tlttnmtunq starrsanö . verwiesen. Im Zirkus waren etwa
7000 Personen anwesend . Der erste Vorsitzende, Abg.
Freiherr o . W a n g e n h c i m - Kl e i n sp i e ge l eröffnet«
die Generalvcrsamnmmg , indem er zunächst darauf hin-
wwS , daß die vorjährige Generalversammlung unter den
Rachrvirlungen der großen Dürre des Jahres 1911 gestan¬
den habe. Jur folgenden Jahre hoffte man auf eine bessere

Grnre . Leider sei auch diese ausgcblieben . Die deutschen
Landwirte waren bemüht , den ihnen gewährten Zoll¬
schutz in vollem Umfange aufrecht zu erhalten .
Hu mfferm großen Bedauern ist im Herbste 1912 in den
Mg ! fügten landwirtschaftlichen Schutzzoll eine Bresche
gelegt worden . Die Regierung hat Maßnahmen erlassen,
durch ine der angeblichen Fleischnot gesteuert werden soll.

.Eine Fleischreucrung ist allerdings vorhanden . Von einer
Fltffckmvr kann aber keine Rede sein . (Sehr richtig !) Die
Londmirre sind dadurch in ihren Bemühungen , die Zahl
Ser Schlachttiere zu erhöhen , ggnz wesentlich beschränkt
Die Staatsverwaltung hat mit einer Anzahl von ein¬
zelnen Landwirten und landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten Verträge abgeschlossen : welches Geschrei würde aber
entstehen, wenn diese Maßregel aufgehoben wird . Ich
Hofft , da « alsdann mit demselben Maße die Energie der
Regierung wachsen wird . Der Redner erwähnt ferner den
'
zersetzenden Einfluß gewisser Elemente im deutschen Volk.
'Aehniich wie in der Türkei der Verfall durch revolutionäre
-Elemente herbeigesührr wird , könnte es auch einmal in
Deutschland gehen, falls die Sozialdemokratie das Heft in
Händeü hält . Der Redner schloß ' mit einem dreifachen
Hoch aus den Kaiser , die deutschen Bundesfürfien und die
freien Städte . Die Versammlung sang alsdann „Heil dir
im Sn 'gerkran 'ch .

Nachdem die üblichen Huldigungstelegramme vom
Stapel gelassen , versucht der zweite Bundesvorsitzende Dr .
KA ficke darzulcgen , wie die 20jährige Geschichte des

Bundes ein Kamps um die Anerkennung der Grundsätze
des Bundes gewesen sei . Ter Bund habe erreicht, daß
verstanden worden wäre , daß es sich nicht um eine sinn¬
lose Operation ., sondern um eine durchaus vertretbare
Forderung handle . Jetzt steht auch die Regierung prin¬
zipiell aus dem Standpunkte des Schutzzolles, sie hat aber
nicht den Mut zur glatten Durchführung des Schutzzoll-
ryftems, wie man bei den vorübergehenden Zollerleich -
rcrungen für die Vieh und Fleischeinsuhr gesehen habe.
Sodann werden Kassenprüfungen vorgenommen und die
Erhöhung oes Beitrages aus 5 Mark beschlossen .

Tw . Diedrich Hahn , lebhaft begrüßt , gibt den Ge¬
schäftsbericht. Der Bund der Landwirte sei vom Hansa-
bun-d und anderen Konkurrenten denunziert worden , als ob
er dem bürgerlichen Erwerbsleben Konkurrenz mache . Ts
gibt kein Warenhaus des Bundes der Landwirte , das dem
bürgerlichen Mittelstand Konkurrenz macht. Wir betreiben
nur den genossenschaftlichen Zusammenschluß der Land-
wirre und vermitteln den Absatz^ Die „ Deutsche Tages¬
zeitung " nimmt keine Anzeigen von Warenhäusern aus.
Die kleinen Geschäftsleute draußen im Lunde müssen die
Steuern bezahlen . Ich muß . mich wundern , wie nur
einer dieser kleinen Geschäftsleute sich einfangen lassen
konnte von dem Hansabund und seinen Rattenfängern .
„Kehrt zurück zu uns , Ihr Freunde des Mit¬
te ! st a n o es !" Trotz der Agitation der Gegner ist die
Mitgliederzahl um weitere 5600 gewachsen . Der Kampf
ist heute für uns schwerer geworden , als zur Zeit Eaprivis ,
weil die Haltung der Regierung eine ganz andere gewor¬
den ist . Caprivi sagte offen und ehrlich : „ Die Landwirt¬
schaft muß ihre Zölle um 50 Prozent Nachlassen .

" Zwei¬
tens rechnen wir dem Grafen . Caprivi auch seine entschie¬
dene Haltung gegen die Sozialdemokratie hoch an . Heute
redet dagegen Herr von Bethmann -Hollweg selbst ganz
anders . (Zuruf : Dem globt ja keener mehr !) Wir haben
so viele geistvolle Wendungen von ihm gehört , aber kein
klares Bekenntnis . Der Redner betonte die Notwendig¬
keit der Aufbringung erhöhter Jahresbeiträge für den
Bund . Unter Absingung des Liedes : „Deutschland , l
Deutschland über alles "

, wird der Antrag auf Erhöhung
des Beitrages angenommen . Darnach wird im Einzelnen
bestimmt : Als Norm für den Beitrag gelten 7f/» Prozent
der Grundsteuern in Preußen oder 25 Pfennig für den
Hektar landwirtschaftlich benutzter Fläche . Der Mindest¬
beitrag beträgt 5 Mark jährlich .

Ms nächster Redner sprach dann Rittergutsbesitzer v.
Oldenburg - Janutschau über : „Die politische Lage
unter besonderer Berücksichtigung der preußischen Land -

tagswab ! .
" Man kann für eine Erbschaftssteuer der Ein -

zelstaaien sein , aber nicht für eine Reichserb schasts -
si e u e r . Würde diese eingesührt , so wäre das der Anfang
der Expropriation . Am besten wäre eine Reichsvermögens¬
steuer, da dir einzelnen Bundesstaaten interessiert sind ,
daß die direkten Steuern nicht so sehr in die Höhe ge¬
trieben werden . Ginge die bisherige Entwicklung weiter ,
dann würde niemals eine Beruhigung des Volkes ei.ii-
treten . Der Vorstand des Bundes ist mit mir der lieber
zeugnng , daß das preußische Wahlrecht nicht nur
für die Existenz Preußens , sondern auch für das gesamte
Vaterland notwendig ist . Solange die Großstädte sozial-
deinotralisch wühlen , können wir Gott danken, daß wir
noch een preußisches Wahlrecht haben . Redner verweiset
bedauernd aus die Aufhebung der Spirituszentrale und
die elsaß - lothringische (Zuruf : Schmach !) Verfassung , mir
der nicht zu regieren sei , wie wohl auch die Regierung
selbst eingesehen haben werde. Dann wird eine Re¬
solution angenommen , die . eine Verstärkung der
Wehrkraft fordert . Sie fordert die gesamte Landwirt¬
schaft . .den Mittelstand und die nationale Arbeiterschaft
ans , sich zur Selbsthilfe gegen , die Sozialdemokratie in der
Politik und im bürgerlichen Leben zusammenzuschließen.

Während sich dann Manege und Ränge leeren und
das große AuLwandern beginnt , gibt es eine Dis¬
kussion . Reichstagsabg . Weilnböck versucht vergebens ,
die fliehende Schar zu bannen . Es geht micht Die Massen
sind nicht auszuhalten . Die im ganzen stimmungs -
loie Versammlung , in der der sonst minutenlange
Beifallssturm fehlte, weil es etwas an den sonstigen Kraft -
siellen und Sensationen mangelte , hat über Gebühr er¬
müdet, und Herr- Rösicke sieht mit bösem Gesichte zu, wie
drei viertel der Zuhörer verschwinden und
wie es immer weniger werden , als der preußische Land--
tagsabg . Ahrend die Sozialdemokratie vollends zu töten
versucht und sich mit dem Nachweis abmühi , das preußische
Wahlreck : , das nach der Steuerpflicht abgestuft sei, sei
das gerechteste der Welt . Kaum 300 Menschen von den
ehedem 7000 hören sich dann noch den Landwirt Lind -
Mederissigheim an , und auch die warten nur , weil der
Schluß des Galaprogramms , Herr Oertel , kommen
sollte . Droben aus den obersten Rängen fangen schon die
Scheuerfrauen an zu säubern . Während der Vorsitzende das
kaiserliche Antworttelegramm verliest, kommt die betrüb¬
liche Mitteilung , daß Herr Oertel in der andern Versamm¬
lung sich überanstrengt habe, und enttäuschten Gesichtes
ziehen auch die letzten ab , nachdem dünn und schwächlich
das Hoch auf den Bund der Landwirte verklungen ist .

Atin Frühlinq weiß so traut nnd woh ! zu klinar«.
Ais wenn zom Herzen Freundeswor'e dringen .
So tSnt kein Lied in kummervollen Stunden , .
Me wenn der Freund das rechte Dort gefunden .

Lena « .

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch .

-0 .. Nachdruck »erboten.
Erwin fragte, ob die ' Frau mit ihrer Wohnung zufris-

de« sei, oder ob sie irgend eine bauliche Veränderung wünsche?
„Äu, nee, aber, . Herr ReMng ! Zu gütig sind Sie .

Ae machen einen ja ordentlichräschmnwt . Aber wir sind
auch nicht ausvcrschämt. Dich ein Nagel, »ich wahr . Olga ?
Alles in schönster Ordnung . Der alte Herr hat Zick uns
gesorgt wie für seine Kinders, das is wahr .

" Sie führte den
Zipfel ihrer Schürze an die Augen. .

Erwin hob den Fuß zum Gehen . .
Die Frau sah's über den Schürzengipftl Hinweg und

Lenkte hastig ein. „Das heißt — einzig und allein da an
der Stubentür — weil Sie mich so freundlich fragen. Herr
Relling ! sonst würd' ich mich nicht unterstehen — aber die
Stubentür , die klemmt sich ein bischen , nicht wahr. Olga ?
Wir hatten schon längst zum Tischler geschickt. Aber wo
acht Kinder sind ! Er war nich übrig. Herr Relling ."

„Ich werde Ihnen morgen den Tischler schicken.
"

„Ja und dann , — bloß weil Sie mich gerade darauf
bringen, Herr Relling, das Dach, das is wohl nicht so
ganz dicht- Unsrer Olga regnet es Afters mal aufs Bett,
nich wahr, Olga ?"

„Ach, Mutter , was liegt an den paar Trapsen ' Tie
ganze Kammer is ja voll Schimmel."

„ Dem muß selbstverständlich abg 'bolftn werden ."

„Viel wird da wohl nich an zu machen sein, Herr Rel¬
ling . Denn die Feuchtigkeit , die kommt eigentlich aus dem
Keller . Ja , der Keller, der liegt rin Spierchen zu tief
— und in die Balken sitzt ja wohl der Schwamm in , weil
daß es kein massives Haus nich is , Herr Relling, sondern
man bloß Fachwerk , was lang so gut nicht halten tut . Und
geworfen haben sich die Wände auch all, kein Fenster schließt
— und denn der Küchenherd , der raucht — nur bei West¬

wind , Herr Relling , aber den haben wir ja nu mal hier
das ganze Jahr — uns in den Stall können wir winters

kein Bich hineinsteNcn , der is zu kalt — und denn is auch
oben in der Kammer die Tapete "

,Zch werde das ganze Haus Nachsehen .lassen , Frav
Zieseniß. Guten Abend .

"
„Zu gut sind Sie , Herr Relling ! Mich auch schönstens

zu bedanken ! — Olga, geh' mal flink mit dem Herrn Rel¬
ling . Er weiß noch kein Bescheid mit die Kolonie ."

Aufatmend trat Erwin in die feuchte Abendluft hinaus .
Ihm war schwül geworden bei dem endlosen Wunschzettel
des Weibes . Gewiß , er kam um zu geben , gleichwohl —

Däffragte eine weiche Stimme an seinem Ohr : „Ach
nicht wahr, Herr Relling , Sie finden uns recht unbescheiden ?"

Olga ! Er hatte des Mädchens veraessen über dem Ge¬
schwätz der Alten. „Vielmehr", erwiderte er, „es betrübt
mich, daß Sie all die Zeit so schlecht gewohnt haben."

„Sie müsset: Mutier was zu gut halten .
" bat sie . „Sie

ist furchtbar eigen, und mit den vielen Kindern kann sie wirk¬
lich nicht wie sie will."

Erwin lächelte ihr ireundl ' ch zu . Das Mädchen mit
seinem rotflammenden Haar, semer blühenden Gflichtsch-br,
seiner kätzchenartigen Anmut war das erste Schöne , aus das
er in seiner Nebelheimat stieß.

Zutraulich fuhr Olga fort : „Es sind Mutter hier viele
neidisch, meinen immer, sie HLtt ' was voraus , weil sie sich's
ihr Lebtag hat saurer werden lassen <cks andre. Ich bin
auch reibt froh, daß ich in die Stadt komme.

"
„Haben Sie denn auch Feinde?" fragte Erwin belustigt .
„Nicht das Schwarze unter dem Nagel gönnen einem

ja die Menschen hier !" beteuerte sie eifrig. „Nicht mal die
Saar Stückchen Koks aus den Maschinen ! He -r Net 'nng
hak's doch erlaubt, daß wir sie uns aus der Asche le ' nr,
da wo lzjc Arbeiter sie ausschütten. Wenn ich mich a
dort blicken lasse, ich kann ' s aar nicht sagen , was für ab¬
scheuliche Dinge sie mir nachrufen !"

„Da werde ich Sie also unter meinen ganz besonderen
Schutz nehmen müssen . - WaS ist das für ein Feuerschein
da links?"

„Dort ? " Olga verzog den Mund . „Ta wohnt Weh-
laud, der Schmied .

"
„Führen Sir mich zu ihm ."
„Zu Wehland? '
„Warum nicht ?"
,Hch dacht man so, weil BvMands doch Michaelis zok-

keln. Herr Relling hat ihn foctgejagt .
" ,

„ Fvrtgejagt ?"

„Weil er die Leute verdirbt."
„So , deshalb.

"
„Ja , er liest so Blätter , wissen Sie . Und dann hält

er Reden. In der Kolonie will auch keiner mit ihm zu
schassen haben ."

„ Führen Sie mich also zu Schmied Wehland.
"

„Ach ? Wirklich ? '
„ Mich wird er wohl nicht verderben .

"
Olga lachte keck , „ 's ist auch wahr. Vielleicht ist 's

mit dem Verderben überhaupt nicht so schlimm.
"

„Sehen Sie mal an ! Sie sind Wohl salbst so eine kleine
ALffKsige ? -

Olga legte beteuernd die Hand aus die Brust . „Nicht
mal - gegen den alten Herrn, gewiß und wahrhaftig , der
doch oft streng war und — und wunderlich . Aber für Sie
— für Sie würde ich geradewegs durchs Feuer gehen .

"
Erwin lachte . Im Schatten der Dorfstraße v rschwammen

die Farben und Formen , die ihn geblendet hatten . Er hörte
nur Pas schlau naive Mädchen aus dem Volk, .daS sich ihm
angenehm machen wollte .

„Hier ist ja wohl des Schmieds Tür . Schönen Dank,
Fräulein Olga .

"
Olga Zieseniß wandert« langsam zwischen den Häuser¬

reihen zurück . Sie wußte, daß aus jeder Fenfterhöhte her¬
vor ein Augenpaar sie neidisch beobachtet hacke , während
sie neben dem Herrn schritt, der mit ihr redete wie mit sei¬
nesgleichen , ja, ihr sogar zum Abschied eine Verbeugung
machte wie einer Dame. Sie freute sich darüber. Als
sie an . das Ende der Kolonie gelangte, bog sie nicht zu
ihrer Hütte herum, sondern tauchte in eine Bodenfacke, um
nach einigen hundert Schritten eilfertig und verstohlen die
Richtung nach dem Werk einzuschlagen .

Erwin srat derweil über die Schwelle der rveit offen
stehenden Tür in die Schmiede . Ihm den Rücken zukehrend ,
bearbeitete dort ein stämmiger Mann mit helltörrmden Ham-
merschlägen eine glühende

'
Eisenftange , die er mittelst einer

Zange aus dem Ambos hin und her wandte.
„Guten Abend, " grüßte Erwin .
Der Mann antwortete nicht . Er wandte nicht den itzops.

Das flackernde Schmiedefeuer warf seinen Schatten rirjen-
groß an Wand und Decke.

„Guten Abend , Wehl - nd .
" wiederholte Erwm lauter .

Zroischen den Hammerschlägen ward ein Knurren r-ec-,
nchmbar.

(Fortsetzung folÄ )



Dev BEaukvieg .
Eine Mirirsterkrifts am Goldene» Horn.
Nach eiucr Meldung der Londoner „ Darin Mai ! "

schein: eine neue Mmisterkrisis am Goldenen Horn unver¬
meidlich . Großvezir Mahmud Schewket Pascha Par infolge
seiner militärischen Erfahrungen die unhaltbare Lage der
türkischen Armee eingesehen und ist jetzt wie sein Vor¬
gänger Mannt Pascha davon überzeugt , daß nur ein schleu¬
niger Friede dein osmanischen Reiche -noch Helsen kann . Tr
stöß- mit seiner Ansicht aber auf Widerspruch bei seinem
Kabinett . Besonders die sungrürkischen Führer Talaar
Be >. und Hadsch -Mil fordern unbedingte Fortsetzung des
-Kampfes .

Tie Antwort des Zaren .
Rach inner Petersburger „ Neurer " Meldung über die

Antwort des Zaren ans da8 Handschreiben des Kaisers
Franz Ioief , war diese Antwort sehr kurz und in präg
nunrer Form gehalten . Nachdem der Zar auf dre tauge
Freundschaft zwischen Rußland und Oesterreich hingcwiesen
harre , betonte er , daß die Haltung Oesterreichs während
der rctzreu Fahre Rußland gezwungen habe, die Interessen
seiner slawischen Brüder auf Sem Balkan zu untersuchen.
Der Zar fügte gleichzeitig hinzu , daß sich wohl Mittel
finden würden , den Frieden unter Beachtung der von der
österreichischen Politik aus dem Balkan gewünschten Grund¬
lagen ansrech! zu erhalten .

„Gold gab ich für Eisen. "
K .) n st a n : i >: ope l , 17. F-ebr. Türkische Frauen be¬

schlossen in eine : Versammlung , ihre Juwelen und
Kostbarkeiten jttr die Armee zu opfern . Tie Frau
des Ministers des Innern , Hadji - Adi ! sandte als erste ihren
Schmuck dem Finanzminister . -

Enver Bei ermordet?
Amsterdam , 17 . Febr . Wie das Presseburean

„ Baz Das " ans London erfährt , soll Enver Bei er¬
mordet sein , Bisher war eine Bestätigung dieses
Gerüchtes noch wicht zu erlangen .

Berlin , 17 . , Februar .
Endlich hat man Heine die Generaldebatte über

den Do siet a t zu Ende führen können . Das Interesse des
Hauses , an dieser Debatte hatte, je . länger sie dauerte, merk¬
lich nachgelassen . Eine dreistündige Rede leitete die heuti¬
gen Beratungen ein und die Dauer dieser Rede, . die der
Berliner Sozialdemokrat Zuber ! vom Stapel ließ , trug
ebenfalls nicht besonders zur Belebung der Stimmung bei ,
trotzdem der Sozialdemokrat . . es .nicht an . kräftigen Tönen
in seiner Rede fehlen ließ . Er selbst betonte gleich za An¬
fang seiner Rede , daß er sich kurz fassen wolle, obgleich ihm
« in Material für eine achtstündige RedI zur Verfügung stehe .
So grausam mochte der Redner jedoch nicht sein,^er begnügte
sich mit nur drei geschlagenen Stunden . mN zum Schluß dieser
kleinen Tauerrede einen Stoß von Beschwerdeakren in die
Höhe zu Heven und wem erstaunten, schwachbesetzten Hause zu
zeigen, daß er aber -infolge , der selbstgewählten kurzen Redc -
srist nicht mehr zum Bortrag bringen könnte . Ebenfalls
recht eingehend und mir Nachdruck forderte der Fortschrittler
Kiel das Wett-Prnny -Porto . , .

'
Gegen die sozialistische Be¬

zeichnung der Postbeamten als „Sklaven au -Z Wollust" macht
Kuckhosf vom. Zentrum energisch Front . Noch in letzter
Stunde suchte der Staatssekretär die durch die ab¬
lehnende .Haltung des Zentrums und der Sozialdemokraten
so ziemlich verlorene Position de : Ostistarkenzulaae zu-retten-
Ob der hohe Staatsbeamte mit dieser Rede Erfolg haben
wird , wird die dritte Lesung des Etats ergeben . Nachdem
noch Herr Mumm von der Wirtschaftlichen Bereinigung
seine Pfeile gegen die Sozialdemokratie geschleudert und da¬
durch eine versöhnliche Debatte zwischen sich und dem Sozial¬
demokraten Südekum hervorgeruftn hatte, bewilligte schließ¬
lich das Haus das Gehalt des Staatssekretärs Ktaetke in
Höhe von 44 000 Mark und nahm dis Resolution des Abg .
H u b r ckch von der Fortschrittlichen Bolksvanei , die die Gleich¬
stellung der in Elsaß-Lothringen angcstellten Postbeamten mit
den Beamten der - Betriebsverwaltung der Reichseisenbahn
bezweckt , an . . Hierauf vertagte sich das Haus aus Dienstag .

Deutsches Merch .
Gegen Die BielreScrei .

„Können Tie mir einen Ort nennen , wo cs noch
langweiliger ist als hier un Reichstage ?" So fragte
ein alter sozialdemokratischer Parlamentarier am letzten
Tage der Debatte über das Reichsamt des Innern den
sozialdemokratischen A b g e ob d ne ren Pens .
Diese Frage gibt Pens Anlaß , in den letzten sozialistischen
Monatsheften gegen die Vieler der ei im Reichs¬
tage anfzu treten Und da der stärkste . Redefluß von
den Sozialdemokraten ausgeht , so richtet sich die Peussche
Epistel hauptsächlich gegen sie eigenen Parteifreunde . Alle
Parteien , meint Pens , die nicht die Absicht hätten , den
Parlamentarismus in Verruf zu bringen , müßten dahin
strebet ! , die Redetäligkeit zu beschränken , daß '

?o kurz
wre möglich gesprochen wird . Ts wird zk viel von der
Rettbstagstribüne gesprochen , was in die Debatten der
Kommission gehört, schreibt Pens . Man redet zu lange
man wiederholt sich zu oft . Man speicht zu viel und zu
lange um mit einem recht langen Bericht in die .Zeitung
zu kommen , um das Stenogramm -hernach an alle mög¬
lichen Adressen zu senden , die daraus erkennen sollen, was
für e . n bedeutender Redner der Abgeordnete «ei . Ts wird
im Reichstage zuviel geschwätzt und zu wenig getan . Und .
dann wendet sich Pens direkt an die sozialdemokratischen
Abgeordneten ! „Als vor einem ' Vierteljahr -Hundert noch
kaum einige 10000 Blätter im Volk , den ' Sozialismus
predigten ; da haue es Sinn , von der Tribüne des Reichs¬
tages ans - auch durch Vermittlung der bürgerlichen Presse
i .- Bolle zu sagen , was die Sozialdemokratie will . Heute
omr . da sowohl die sozialdemokratische Preise wie die
gewerkschaftlichen und genoisenschaitlichen Blätter nebst
der zugehörigen gewaltig entwickelten Literatur in meh¬
reren Millionen von Exemplaren ins Volk gehen , heute ,
wo dir Sozialdemokratie mit ihren 110 Stimmen im
Reichstag auch ein ganz anderes Stück Willenskraft drr -

c > - früher z » reden , oft Best
Monologe zu halten , aus d :e
kirsjionei !- zu führen , dir gar
nebeneinander redet .

"

wörtlich, immer noch : n-ebr
gceo immer zu Tew ' DOmi,
keine Antwort komm : . Dis¬
konte sind , mm ! man völlig

Esirr GchciMbunS in Bayern ?
lieber einen Geheimbund in Bayern bringt die an

gesehene katholische Wochenschrift „ Das neue Jahrhun¬
dert" , die im Austrage der Kveisgenossenschaft tzeransg-e -
geben wird , in ihrer nächsten Nummer folgende Notchc
. . Tin uitramoruan .-r Geheimbund in Bayern ! Ernsthafte
katholische Kresse rprcchen sich zur Zeit mit Recht cm : -
rüstet über einen in Bayern weitverbreiteten ultra mon¬
tan .' » Geheimbunv -aus , dem vorwiegend Kleriker , aber
auch Laien angehoien . Die Mitglieder des Bundes n --r -
pslichien sich durch einen Eid , die Ziele der Vereinigung m
fordern . Sie haben natürlich auch Stillschweigen gelobt ,
aber im recht hitzigen Propagandoeiser ist schon zu viel
durchgesickert . Die Herren tragen als Erkennungszeichen
an der Uhrkctte das geheimnisvolle kV '

, das sie nnge
stümen Neugierigen gegenüber eventuell als Abzeichen
eines Rabatt - und Sparvereins ausgcben . Das fürchter¬
liche Ziel dieser geheimen Vereinigung ist gegenseitige
Unterstützung, Protektion und Förderung , natürlich einzig
und allein unter dem Gesichtspunkt des Schutzes für Thron
und Kirche . Eine mreressanre Liste von Mitgliedern lieg:
in unfern Mappen . Darunter figurieren ein MKnchmer
Domkapitular , zwei angesehene Stadtpfarrer ein bekannt -' »:
im Dienst des katholischen Pressewesens tätiger Priester ,
ein vielgenannter und im ultramoMauen Orzanisanons -
rvescus tätiger Laie und andere mehr . Tie Sache ist mehr
als Unfug , als etwas gefährliches anzusehen . Ter Herr
Erzbischof ist von Sem - Verbände orientiert worden . eftie
chm besreundeie Seite har den Plan erwogen , die Organi¬
sation für ferne Tiözesane kurzerhand zu verbieten , was
hoffentlich recht bald geschieht .

"

Hansn -Bnnd nnv Hündelsverlräge .
Zu den Lebensfragen der Industrie und des Gewer¬

bes überhaupt gehört die Ausgestalt u ng des Zol l -
rari -fs und die Erneuerung der Ende . 1917
abgelaufeneu Han dels Verträge . Wie bekannt,
sind die amtlichen Vorbereitungen auf diesem Gebiete
im Gange . Es bleibt eine wichtige Aufgabe der Sonder -
oerbände der deutschen Industrie , nunmehr die chrvorge-
tretcnen Wünsche sestzustellen. Vom Standpunkt der In¬
teressen des deutschen Gewerbestanves wird man prin¬
zipiell nach Lage, der wirtschaftlichen Entwicklung daran
festhaltcn müssen , daß jede .Erhöhung der Ngrarzölle
unter allen U m ständen zu bekämpfen ist, und eben¬
so würde der Bund der Landwirte einer geschlossenen
Phalanx des- Hansa -Bundes sich gegenüber befinden , wenn
etwa die Treibereien und Agitationsversuche zwecks Ein¬
führung des sogenannten lückenlosen Zoll
t ci .ri f s fortgesetzt werden . Mir Rücksicht auf die seit
Jahren regelmäßig wiedcrkehrende Weischte

'
uerung und

auf die sich daraus ergebenden schwerwiegenden nicht
nur Wirtschaft » politischen Konsequenzen muß
auch endlich an die Revision der Futtermittel -
zolle gegangen werden . Das Präsidium des Hansa -
Bundes hat bereits in seiner Tagung gelegentlich der
Hansa -Woche in diesem Sinne Beschlüsse gefaßt und fer¬
ner der Meinung Ausdruck gegeben, daß es in allen
übrigen Fragen des Zolltarifs und der künftigen Handels¬
verträge , entsprechend den Richtlinien des Hansa -Bundes ,
eine seiner vornehmsten Ausgaben bleiben muß, zwischen
den entgegen stehenden rvirtschaftlichen Interessen und
Richtungen als ehrlicher Makler zu vermitteln und die
Wünsche möglichst zum Ausgleich zu bringen .

Amnestie in Bayern . Der Prjnzregenr hat
aus Anlaß , der Uebernahme der Regentschaft insgesamt
8ckö Personen begnadigt . Ter Mehrzahl wurde
die Strafe erlassen . 1.37 Gefangene wurden in Freiheit
gesetzt : unter ihnen befand sich ein Verurteilter , der als
junger Mensch einen Mord begangen hatte , deswegen
zum Tode verurteilt , aber . Zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadet wurde .

Berlin , ! 8 Febr . Der mvstdriöse Leichen -
fund auf dem Tempel Hofer Felde ist bereits auf¬
geklärt . Ts scheint sicher , daß der 39jährige Bierfahrer
Richard Tietz aus Weißensee, als der 8er Tode rekognos¬
ziert war , nicht ermordet ist, sondern Selbstmord be¬
gangen hat .

Gotha , 17 . Febr . Der ne » gewählte Land¬
tag für das Herzogtum Gotha wählte gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten den früheren Präsidenten
Oberbürgermeister Tr . Liebe treu (Fortfchr . Vp . ) zum
Piasidemcu und den Geheimen Rcgierungsrat Dr .
Diepsch lnati .) zum Vizepräsidenten .

Detmold , 1.8 . , Febr . Der Führer der Lippischen
Fortschrittspartei , Reichstagsabgeordnrter Tr . Neu -
manu - Hofer , gelangte bei der Landtagswa h l mit
einem erheblichen Vorsprung von 2^ 0 Stimmen in die
Stichwahl , mit dem Sozialdemokraten . Tie
verbündeten Konservativen und Christlich-Sozialen schie¬
den aus .

Ter Präftdentenwechsel m Frankreich .
- Gestern zog an Stelle des Herrn Fa -llitzres Herr

Poincarö in das Elysec ein , um für sieben Jahre das
Oberhaupt der französischen Republik darzustcllen . Man f
j -sittt ,Tiner Amtsperiode mtt gewissen Erwartungen ent - j
gegen .

'
Allerdings ist cs etwas bedenklich , daß gerade !

die reaktionären
"
und chauviniskischcn Parteien ans Herrn

Poincars so große Hosfnüüge.n
' seyen

' und man inuß an- -
uchmen , das diese nicht lediglich in seinem Lintrettm
für die Verhältniswahl . begründet sind . Wird doch deretts
in dem

'
ronalistischen „ Gaufois " die Erwartung ausge¬

sprochen , daß. der neue Präsident der Republik in seiner
an das Parlament zu richtenden Botschaft dem ganzen
Volke die Notwendigkeit besonderer Opfer für die Er¬
haltung der Wehrkraft Frankreichs vor Au¬

gen führen werde , während auf der anderen Seite ft: rstx-
„ H-uurarutä " Iaures

'
Herrn Pomearä vor den Bemüh»

nugen der Nationalisten warnt , den neuen Präsidenten
der Republik mi : Beschlag zu belegen. Poirrrars hat sich
nämlich dazu desurnnren lassen , eine Einladung rn das
Part s e r R a t h a u s anzn -nehulen, um der Pariser Be-
vötterung einen Beweis seines Vertrauens zu geben . Im
republikanischen Lager fehlt es aber nicht an Stimmen ,
die diesen erste » Schritt Poincars bedenklich finden . Der
Pariser Genreiuderat ist gegenwärtig wieder naliona -
1 i st i s ch , und es !var , insbesondere seit der Regierung
Woldick -Rousseaus , eine Tradition der republikanischen
Regierung , den i : aiiona1isiischeu Pariser Äemeinderat von
jeder polttischeu - Kundgebung anszuschließen . Jaurös gib:
deshalb nur den » Bedauern Ausdruck, das auch andere,
lvwiter rechtsstehende Republikaner empfinden , und die
Haltung der nationalistischen Presse läßt auch erkennen,
daß die Gegner der Republik osten dem neuen Präsidenten
der Republik sein Verhalten vorzcichnen wollen . Herr
Poinearü iü selbständig und umsichtig genug , um sich
nicht beeinflussen zu lassen, aber Jaurös kann -ehr leichL
recht behalten , mir der Ankündigung , daß die Zeitungen ,
die Herrn Poincarv heute in den Himmel heben , eines .
Tages zu offener Feindschaft übergehen werden , und daß
Herr Pomcsrö , wenn dieser Augenblick kommt , verloren
wäre , wenn er sich nicht cust die Republikaner stützen könnte .
Iaurös erinnert Poincars daran , daß er sich selbst daraus
berufen habe , ein Lothringer zu sein . Gewiß sei Lothringen
bereit , seine Unabhängigkeit und seine Ehre zu vertei¬
digen . Aber diese lothringische Provinz habe auch bewiesen ,
daß sie ehrlich den Frieden wünsche und daß sic den blin- -
den uno törichten Chauvinismus als ihren gefährlichsten
Feind anfehe . „Wird Poincars " , so fragt Iaurss / „ es
wagen , bald und lau : genug für alle diejenigen , die morgen
seinen Ruhm singen, auszusprechen , daß seine Präsiden !"
ichasr weder ein Seprenat der Reaktion noch ein Semennat
des Krieges werden soll ?"

Die Kämpfe in Ser Stadt Mepiko .
Ne -» York , ! 7 . Febr . Die Kämpfe in der Smdt

Mexiko haben nach kurzer Pause wieder begonnen . Um
2 Uhr nachmittags brach Diaz den Waffenstill¬
stand , der eigentlich 24 Stunden dauern sollte, indem er
plötzlich daS D o mbarde m e n t wieder aufnahm . D i a x
sühtte sich nicht verpflichtet, die Abmachung zu hatten , da
er sestgestcis! hatte , daß die Truppen Maderos entgegen den
Bedingungen Ms '

Waffenstillstandes Schützengräben aus -
Hoven und ibre Artillerie verstärkten . Am späten Abend
ließ M ad e. ro einen Sturmangriff vorbereiten .
lieber den Erfolg telegraphierte er an die „Newyark Sun " ,
daß er jetzt die Situation vollkommen beherrsche und
somit ' ein baldiges Ende des Kampfes zu erwarten sei .
Die meisten Fremden haben die Hauptstadt verlassen.

Newport , -17 . Febr . Nach einem Telegramm ans
San Äatonie (Texas ) hat das 3 . Kavallerieregiment des
Samhonston aus Washington den Befehl erhalten , fick
in Bereitschaft zu halten , nach Galveston verladen zu
werden .

Mexiko , 18 . Febr . Gesten: wurde von morgens
b' Uhr bis zum Mittag heftig gekämpft .

Newüvrk , 17 . Febr . Nach einem Telegramm auS
B r o w n s v ille (Texas ) ist die jenseits des Rio Grand ?
gelegene mexikanische Stadt Matamores heute
früh ohne ernstlichen Widerstand in dieHänded e r A u s-
pändrschcn g esallen .

Berlin , 17 . Febr . Dem Reichstage ist folgende-
kurze Ä n frage der Abgeordneten Basserma n n und
Frhr . v . Richtbofen zugegangen : Welche Maßnahme »
zum Schutz der Deutschen in Mexiko sind seiten? des-
Herrn Reichskanzlers erfolgt .

*
Lsrd Roberts für Sie allgemeine Wehrpflicht

Ter englische Feldmarschal ! Lord Roberts hielt in
Bristol eine neue Rede, in der er für die allgemeine
Wehrpflicht eintrat . Tr betonte : „ Unser bestehendes Mali -
tärsystem ist wegen liberal noch demokratisch,» denn was
kann undemokratischcr sein, was kann mehr gegen dic-
Jdeen des Liberalismus verstoßen, als daß die RettunH
des Landes bezahlten Patrioten überlassen wird , von denen
jedermann , nicht wie bei dem demokratischen Volke Eu ¬
ropas , deü Schweizern , nicht aus innerem Drange heraus -
gczwungcn wäre , das Vaterland zu retten .

"

Lrvens -Gcistliche als Soldaten . Ein Dekret des
Königs von Spanien befiehlt die Einziehung der
Geistlichen der religiösen Orden zum Msilirär -
dienst . Diese in der Geschichte Spaniens ohne Gleichen
dastehende Entscheidung stößt in der konservativen Presse
auf den heftigsten Widerstand . Man fordert , daß der König,
seine Anordnung wieder rückgängig machen soll , da es
die Geistlichen in ihrer Berufstätigkeit schwer beein--
tröchttge.

Paris , 18. Febr . In Laromnc bei Havre wurden
nachts der Landwirt Bober , dessen Gattin und sein
S o h n in ihrer Behausung überfallen u . mitGewehr
schüssen getötet . Man glaubt , daß es sich um einen
Racheak t handelt .

Wien , 18 . Febr . Nach einer hierher gelangten Mit¬
teilung wurde in München der als Freidenker be¬
kannte Tischlergeselle Franz Freiberger verhaftet . Kr
soll csinen Mord auf einen Führer der Christlich
Sozialen geplant haben, um Schuhmeier zu rächen.

Wien , 18 . Febr . Auf dem Flugplatz Fischa ^
m o u d ist Oberleutnant Nrttner bei einem Flugversuch
mit einem neuen Apparat aus 100 Meter Höhe abge -̂

stürzt . Nittner wurde aus dem Apparat geschleudert pnd
war sofort tot .

Budapest , 18. Febr . Hier wurde ein lijähriges !
Mädchen namens Richter von einem unbekannten
Monn vergewaltigt , ermordet und beraubt .

Konstatttinopcl , 18 . Febr . Im St a mb ul ec
Stadtviertel Sultan Ahmed wütete ein Brand ,
dem 50 Holzhäuser zum Opfer gefallen sind.

ChrWcrria , 17 . Febr . In hiesigen, mit den Pb -
laroerhältnissen besonders gut vertrauten Kreisen hält man-
die Aussicht für eine Rettung der Schröder »
Stranz - Expedition auf Spitzbergen nach der«



Tchk-rkern der letzten norwegischen RkttnngDexpeditivn für
sehr gering . Wenn die Spedition nur einigermaßen Hoff¬
nung auf Erfolg haben soll, müßte man einen Norweger an
die Spitze stellen, der mit den dortigen Verhältnissen voll¬
ständig vertrant ist. Die Treuerenberg -Bucht , wo jetzt
das Expeditionsschiff liegt , sei eine der gefährlichsten
Stellen an der Nordküste Spitzbergens , die oft Jahre hin¬
durch mit Packeis angefüllt sei . Einem hiesigen Matte
wird aus Tromsö berichtet, daß die Ucberwinterung der
Zchröder -Stranz -Expedition bereits bei der Abreise von
Tromsö bestimmt gewesen sei . Die deutschen Teilnehmer
seien hiervon verständigt worden , während man die nor -
,«gischen Teilnehmer , die in Tromsö angemustert worden
seien, hierüber in Unkenntnis gelassen habe.

Bon der Nrckarschiffahrt.
Die Ncckarwasserstraße von der Landesgrenze der

Böttingen bis Cannstatt ist 98 Km . lang ; hievon entfallen
auf die Strecke Böttingcn -Heilbronn 25 Kilom . , Heilbronn -
Lannstatt 73 Kilom . Die mit Kettenschiffen befahrene
Strecke von der Landesgrenze bis Lausten ist 38 Wlom .
larcg . Die Ncckarschiffahrt kostet den Staat jährlich zwi¬
schen 40 und 50000 Bi . Zur Bedienung derselben sind
mgestellt t Flußineister , 2 Flußwärter , 1 Schleusen¬
wärter in Hcübronu und mehrere Vorarbeiter . Bisher
waren es 2 Flußmeister mit denr Sitz in Marbach und in
Hrjlbrrmii. Der Flußmeisterdienst wurde aber seit Er¬
ledigung der Flußmeisterstelle in Marbach airf der ganzen
Mckarstrecke von der Landesgrenze bis Cannstatt durch
einen Flußmeister besorgt, ohne daß sich hieraus Nnzu-
ttäglichkciten ergeben haben , weshalb eine Flußmeister -
stelle eingczogen werden wird . Dieser Wegfall hatte aber ;
zur Füge , daß zur Leitung und Beaufsichtigung der Ar¬
beiten am Neckar mehrere Hilfskräfte aus dem ' Kreise der
Arbeiter nahezu ständig herauzuziehen waren . Dies wird
künftig dauernd so bleiben ; es erscheint daher zur Er¬
haltung tüchtiger Kräfte die Schaffung je einer Fluß -
wötterstelle für die Neckarstrecke Landesgrenze -Heilbroun
und Heilbronu -Caunstatt angezeigt und gerechtfertigt . Der
persönliche Aufwand nebst den Kanzlei - und Reisekosten
und dem Aufwand für die Dienstwohnung und Dienst-
gerate ist im Hauptfinanzetat 1913 und 1914 auf 12 481
Mark beztv . aus 11321 Mark vorgesehen. Den Haupt¬
posten nimmt aber die Unterhaltung der SchiffahrtSan -
lagen ein . Derselbe ist mit je 35100 M auf den Etat
gebracht . In diesen : Betrag für jedes 'Etatsjahr sind
enthalten einmal für die ordentliche Unterhaltung des
Fahrüwges , der Schisfahrtszeilen , des Leinpfads samt Zu¬
behörden , der Schleusen , Häfen und Anbindplätzc für die
Strecke Böttingen -Heilbronn 21200 M und für Hcil-
bronn-Canuslatt 4000 M , sodann für dringliche, außer¬
ordentliche Arbeiten , und zwar Ausbau der Schiffahrts -
znlen 10 000M . Die Neckarschiffahrt bringt aber auch
Einnahmen aus der Verpachtung der Ncckarmühle bei
Wimpfen, aus Gras , Weiden , Äs , sowie für mietweise
Ucberlassnng der Baggermaschincn und Transportnachsn
an Dritte . Tie Einnahmen hieraus sind mit 3000 Mark
etürisierr . Unterstellt ist die Neckarschiffahrt der Straßen -
rmd Wasscrbauinspektion Heilbronn .

L««dcsversommlung - er Württembergischen
Jungliberalen

In Plochingen fand am Sonntag die Landes -
rersammlung der Jungliberalen Württembergs statt . In
einer geschlossenen Leitungsversammlung , die vormittags
abgehalten wurde , wurde festgestellt , daß der Ausbau der
jungüberalett Organisation in Württemberg gute Fort¬
schritte mache . Im letzten Jahre habe die Gesamtzahl der
Mitglieder um über 400 zugenommen . Die Verhandlungen
drehten sich im klebrigen um Organisationsfragen . Nach¬
mittags fand eine große öffentliche Versammlung statt ,
wobei der neue Vorsitzende des Landesverbandes der Jung -
ckiberalen , Rechtsanwalt Dr . Lindenmeycr -Stuttgart ,
' einen Vortrag über die politische Lage hielt . Er betonte

dabei, daß cs in der gesamten nationalliberalen Partei mit
großer Genugtuung begrüßt worden sei , daß in den be¬
kannten Streitfragen eine Einigung erzielt wurde . Die
-Partei könne jetzt mit voller Geschlossenheit die Ziele einer
nationalen Politik verfolgen . Im Reichstag werde die na¬
tionalliberale Partei mit aller Energie dafür kämpfen
Müssen, daß zur Deckung der neuen Wehrvorlage eine
wirmche Besitzsteuer eingeführt werde. Bezüglich der
württembergischen Landragswahlen konstatierte der Red¬
ner. daß die Verluste der Nationalliberalm lediglich auf
praktische Ursache Znrückzuführen seien . In diesem Sinne
sprachen sich auch die weiteren Redner aus , die in der
Vtrsammlung zu Worte kamen. Besondere Beschlüsse sind
dabei nicht gefaßt worden .

Stuttgart , 17 . Febr . Der Direktor des städtischen Elek¬
trizitätswerks, Theodor Erhard , ist in vergangener Nacht
unerwartet rasch im Alter von 51 Jahren gestorben . Er
wurde am 12. Januar 1862 geboren und wurde am 1 . April
1902, als die Stuttgarter Stadtverwaltung das E 'ek vz ' täts -
wi>rk von der Continentalen Gesellschaft für elektrische Unter¬
nehmungen in Nürnberg übernahm, als städtischer Beamter
eingestellt . Er war Ritter des Friedrichsordens erster Klasse.
Unter seiner Leitung hat das Elektrizitätswerk - der Stadt
Stuttgart einen großen Aufschwung genommen , und der
Verstorbene hatte bei den hier vorliegenden schwierigen Bs-
triebsverhältnissen keinen leichten Stand . Besonders das Aus¬
einanderliegen der Betriebe hat eine ständig aufreib-nde Tä¬
tigkeit erfordert und auch die immerwährenden Neu - »nd
Umbauten , die erstellt lverdeu mußten . Man wird kaum s- h -
gehen , wenn man diese Umstände mit als Ursache des frühen
Todes des Direktors Erhard betrachtet , in dem die Stadt¬
verwaltung einen stets pflichttreuen und verdienstvollen Be¬
amten verliert.

Dlnharrsc » OA . Neckarsulm, 17 . Febr. Ein historisch
wertvoller Fund wurde hier gemacht . Beim Abbruch eines
Hauses , in dem seit Hunderten von Jahren die Ortsschmiede
war , wurde ein steinerner Ambos gestruden, der neben einem
Hufeisen die Buchstaben H . W. R . zeigt. Das deutet aus
dm berühmten Schmied Rupprecht hm, der die eiserne Hand
des Ritters Götz von Berlichingen hier angesertigt hat .

Schnetzenhausen . 16 F br . Bei der Schultheißen -
w « hl haben von 219 wahlberechtigten Bürgern 213 abgc-
stimmt und zwar 137 für Schultheiß Schenk von Rechberg

uns 76 für Gemeinderai Rucß von .Waggerhrusrn . Schenk,
der Fachmann, ist somit gewählt.

Reutlingen , 17 . Febr. Der Landlagsabgeordnete
Engen Rei kling ( Landwirt und Msterwirt in Bern¬
loch) , dessen schwere Krankheit die. schlimmsten Befürcht¬
ungen erweckte, befindet sich auf dem Wege der Besser -
i ! n g . Man hofft, oaß Reihling bis Frühjahr seine land -
ständische Tätigkeit wieder aufnehmcn kann.

Tübingen , 18 . Febr. Der Württemberg ! sche
Städtetaa hielt heute hier eine Sitzung ab . U . a . wurde
zu dem neuen Gesetz über die Körperschastsbeamten, zur Frage
der Unfallfürsorge für die Körperschastsbeamten und zu eini¬
gen Schulsragen Stellung genommen . Erörtert wurde auch
das Ausschreiben der Stadt Biberach betr. Besetzung des
Stadtschultheißpostens. Der Passus in diesem Ausschreiben ,
der dein neuen Schultheißen die Annahme eines Mandats
für Landtag oder Reichstag verbietet , wurde von einem im
parlamentarischen Leben tätigen Oberbürgermeister als Ein¬
griff in die staatsbürgerlichen Rechte bezeichnet. .

Göppingen , 18 . Febr. Die Lohnbewegung der hiesigen
Schneide rgehilfen ist durch den Abschluß eines neuen
Tarifvertrages mit erhöhten Lohnsätzen beigelegt worden . Die
Forderungen der Ghilsen sind jedoch nicht ihrem ganzen
Umfang nach erfüllt worden .

Nab und Fern .
Das Saisoukindevspielzeug - er Straße .

Aus Stuttgart wird geschrieben : Daß mit jeder neuen
Operette wieder ein anderer Schlager Mode wird, daß jedes
Frühjahr den Frauen neue Hut- und Kleidersorgen bringt ,
sind wir schon längst gewöhnt . Aber daß die Mode sich
nun auch der SaisonspÄe unserer Kleinen bemächtigt , über¬
rascht uns doch etwas. Es gehörte sonst zu den sichersten
Frühlingszeichen, wenn die „Steines " übers Pflaster rollten
oder die Kreisel auf dem Trottoir tanzten. Diesmal vermag
ihnen aber der hartnäckigste Sonnenschein nicht zu ihrem Recht
verhelfen . An ihrer Stelle zieht die Jugend das Wind¬
rad durch die Straßen , jenen kleinen runden , um eine durch
die Mitte gezogene Schnur sich drehenden Blechdeckei . Zum
Glück der Paskantenohren und -nerven hat sich die Industrie
der Gelegenheit schon bemächtigt und die Rädchen mit einem
Gummiring versehen . Kaum einen Jungen oder ein Mäd¬
chen sieht man mehr ein interessanter Beitrag zur Psy¬
chologie der Masse — daS nicht sein Rädchen , dem die Kinder¬
poesie den Namen „Hundle" beigelegt hat. hinter sich drein
zöge. Alles rennt, alles springt , alles lauft" und wir dür¬
fen dem Jungen , der uns veriichert , daß ihn sein Hundle
viel schneller zur Schule bringe, wohl glauben und in dem
Spielzeug schließlich sogar eine Art Beförderungsmittel er¬
blicken .

Vermißt .
Seit Montag ist der Handelsmann Baruch Preßbur -

ger in Rexin gen abgängig. Er wollte .in Böblingen
Geschäften nachgehen , um sich dann nach Donauwövih auf
den Biehmarkt zu begeben . Ter 65 Inh re alte Mann hatte
2600 Mart bei sich. Aus dein Viehmarkt wurde er nicht
gesehen. Die Angehörigen haben für eine Mitteilung über
seinen Verbleib eine Belohnung von 50 Mark ausgesetzt.
Preßburger ist ziemlich groß , kräftig , hat graumelierten
Schnurrbart und graues Kopkhaar . Er ist rüstig, sieht aber
leidend aus . Sachdienliche Mitteilungen sind an das Schutt-
heißcnamt in Rexingen erbeten .

Li « netter Familienvater .
Ter „ Lokal-Anzeiger" meldet aus Köln : Ein 27jähriger

Zieacleiarbeiter aus dem holländischen Grenzort Berte !
warf seine Frau und sein Kind auf einem Ausflug in
einen Kanal . Die Frau konnte sich auf einem Kahn retten,
das Kind ertrank . Ter Mörder , der aus Eifersucht ge¬
handelt haben soll, ist verhaftet worden. .

Verhandlung gegen eine « Wüstling .
Beim Wiener Landgericht suchet gegenwärtig die Ver¬

handlung gegen den verbummelten Mediziner Trübe
aus Wormditt in Ostpreußen statt , der angellagt ist, junge
Mädchen in seine Wohnung gelockt , dort gefesselt und ver¬
gewaltigt zu haben . Cr ist der Einschränkung der persön¬
lichen Freiheit sowie mehrerer Sittlichkeitsverbrechen bezich¬
tigt worden . Er scheint für seine Zwecke recht willfährige
Opfer gefunden zu haben ; so bekundet ein MÄ >chen , daß
es tagelang in der Wohnung des Angeklagten zurückgehal¬
ten und mißbraucht worden wäre . Zur Vernehmung neuer
Zeugen wurde die Verhandlung vertagt.

Stuttgart . 16. Febr . Das Schwurgericht beschäftigte
am Samstag wAder eine Revolvkrschießerei . Ter ledige 38
Jahre alte Tagkvhner Karl Rühle war beschuldigt , i» der
Nacht zum 20. Oktober in Gablenberg auf einen Schutzmann
einen Schuß abgegeben zu haben, in der Absicht, ihn zu
töten. Ter Angeklagte hatte an jenem Tag eine Polizei-
strase bezahlt und dann bis in die Nacht hinein herum-
gctrunken. In einer Wirtschaft zog er einen Revolver her¬
aus und äußerte dabei , daß heute nacht noch einer taput
fein müsse Bald darauf folgte die Schießerei. In der
Verhandlung stellte er die Sache so dar , als habe er den
Schutzmann gar nicht gesehen und den Schuß nur abge¬
geben, um seinen Revolver zu probieren. Ter Schutzmann,
der übrigens nicht getroffen wurde, hörte die Kugel vor
seinem Kopf vorbeipscifen . Rühle ist ein äußerst gefährlicher
Mensch, vor dem sich seine Angehörigen fürchten . Schon
mit 17 Jahren hat er eine 4jährige Gefängnisstrafe wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod« erhalten . Tie Ge¬
schworenen sprachen ihn des versuchten Totschlags unter Zu¬
billigung mildernder Umstände und der öffen ' lichen Beeidig¬
ung — er hatte aus dem Weg zur Polizeiwache die Schutz¬
leute beschimpft — schuldig. Das Gericht erkannte fvd-rnn
auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis, wovon 3Hs Monate Un¬
tersuchungshaft abgehen .

Stuttgart . 18 . Febr . Ein Abenteuer, das vor eini¬
gen Jahren ein damals kaum 18 Jahre alter Kaufmann in
einem Hause der Klosterstraße erlebte , beschäftigte die Straf¬
kammer . Der junzze Mann hatte 7000 Mark, die er im
Aufträge seines Prinzipals auf der Bank erhoben , unter¬
schlagen und dann nichts eiligeres zu tun , als mit dem
Geld zu einer Prostituierten zu gehen. Dort schlief er ein
und als er in der Früh« erwachte, war die Prostituierte
und mit ihr auch das ganze Geld verschwunden . Bon der
Diebin hatte man lange Zeit t keine Spur und sie konnte
erst jetzt gefaßt werden . Das Geld hat sie natürlich schon
längst verbraucht . Der Diebstahl trug ihr 10 Monate Ge¬
fängnis ein. Der jugendliche Defraudant ist schon s. Zt
abgeurteilt worden .

Stuttgart , 18. Febr . Dem noch nicht ganz 18 Jahre
alten Schlosser Georg Kr hm hatte ein Mädchen , das bei
einer Damenkapelle epgagiert war, den Kops verdreht. Um
dem Mädchen nach Frankfurt nachreisen zu kSnoe«, er¬

schwindelte er in Ulm von einer Frau 20 Mark. Er kam
aber blos bis nach Stuttgart , wo er das Geld in weni¬
gen Tagen verbrauchte . Ein Schneider nahm sich seiner
an und führte ihn in seine Wohnung . Dort war er eines
Morgens zugegen , als der Schneider durch die ŝ »fl 380

s Mark zugeschickt erhielt. Da er das Mädchen immer noch
, im Kopf hatte, faßte er abends den Entschluß , sich des.

Geldes zu bemächtigen . Im Hausgang versetzte er seinem
Wohltäter mit einem dumpfen Gegenstand einen Schlag auf
den Kopf, um ihn zu betäuben. Als er jedoch sah, daß
er nicht zum Ziele kommen konnte, siel er seinem Opfer
zu Füßen und bat um Verzeihung. Nicht nur , daß ihm
verziehen wurde, er bekam auch noch obendrein 3 Mark
geschenkt , um Heimreisen zu können . Der Schneider machte
erst später Anzeige . Wegen versuchten schweren Raubs und
Betrugs stand er nun vor der Strafkammer , die gegen ihn
auf 9 Monate und 3 Tage Gefängnis erkannte unter An¬
rechnung von ! Monat und 3 Tagen Untersuchungshaft.

Stuttgart , 17 . Febr . Die heutige Schwurgerichtsver¬
handlung richtete sich gegen die ledige Fabrikarbeiterin Pau¬
line Fischer von Kirchheim OA. Neresheim wegen Kinds -
tötnng . Sie war beschuldigt, ihr uneheliches Kind gleich
nach der Geburt erstickt zu haben . Die Geschworenen spra¬
chen sic nur der fahrlässigen Tötung schuldig, worauf das
Gericht gegen sie auf 5 Monate Gefängnis erkannte, wo¬
von 1 Monat Untersuchungshaft abgeht .

Mainz , 16 . Febr . Gegen den jetzt 67jährigen Kauf¬
mann Adolf Löü I. von Worms wurde am 17 . Oktober
1903 durch richterliches Urteil der Mainzer Strafkammer
auf Zahlung zweier , im Jahre 1900 wegen wissentlicher
Steuerhinterziehung gegen ihn erlassener Strafbefehle in
Höhe von 2065 und 2726 Mark erkannt. Tie von dem Ver¬
urteilten eingelegte Revision beim Reichsgericht hatte lei¬
nen Erfolg für ihn . Es gelang ihm jedoch jetzt, das Wie¬
deraufnahmeverfahren herbeizuführen. Hiebei wurde
festgestellt, daß Löb unschuldig ist und ihm keine Steuer¬
hinterziehung nachgewiesen werden kann . Sämtliche Kosten
auch die der Rechtsanwälte, sowie die Kosten des Verfahrens
aus dem Jahre 1903 fallen der Staatskasse zur Last . Ter
Fiskus muß. auch die Strafgelder zurückzahlen . Darüber , ob
die zuviel gezahlten Steuern , deren Zurückzahlung der Ver¬
jährung unterliegen, zurückerstattet werden , soll Entscheidung
des Ministeriums erfolgen .

Kunst und Wissenschaft .
Vom Straßburger Stadtthcater .

Dir Frage der Besetzung der Intendantur und der tünft-
tierischen Leitung des Schauspiels am Straßburger
Stadttheater ist jetzt gelöst. Tie Theaterkommissiondes
Gemeinderates hat sich gestern für den bisherigen Direktor
des Kieler Stadttheaters , Anton Otto, der zur Zeit in Wies¬
baden lebt , entschieden . Tie Leitung der Oper verreibt
in Hans Psitzner's Händen.

Rcwyork , 16. Febr. Tie Geliebte des iveltbekann¬
ten Opernsängers Burrian , die Dresdener Kauf¬
mannsgattin Tinges , ist in einem Nxwyorker Krankenhanse an
den Folgen einer Operation gestorben . Burrian hat dar¬
auf seine amerikanische Tournee unterbrochen. Burrian Mußte
vor wenigen Jahren hekanntlich wegen Entführung der Frau
T . Dresden verlassen .

Vermischtes .
VS2 Schutz pro Minute .

Im amerikanischen Heere wird zurzeit ein neue » auto¬
matisches Gewehr erprobt, das mit einer Schußleistung von
652 Schuß in der Minute einen Rekord auf dem Gebiete
der SchnellseuerwckffeN aufstrllt . Es ist dabei, wie berichtet,
nur wenig schwerer als das gewähnlinche Gewehr und kann
als Maschinengewehr Verwendung finden , wenn der Schütze
am Baden liegt und seiner Flinte mit einem dreifüssrgen
Stativ eine feste Stütze gibt. Wie verlautet, können m
einem Bruchteil einer SekuM ê 30 Kugeln abgeschossen werden ,
worauf ebenst» schnell ein neues Patronenmagazin eingesetzt
wird, und st, fort vis zur Erreichung der obenerwähnten Re¬
kordleistung . Selbst ungeübte Rekruten brachten es bei dem
Versuchsschießen auf eine Feuerlristung von 500 Kugel» iu
der Minute . Ein derartiges Gewehr würde wenige Soldaten
iu den Stand setzen, das za erreichen , was mit dem alten
Gewchr das Aufgebot einer ganzen Kompagnie erforderte.
Es ist eia« Erfindung der von dem bekannten Verbesserer der
Revoltertechnik Colt gegründeten „Coltwerke " , bei denen daS
amerikanische Krieg-Ministerium bereits probeweise 509 8e -
wchve bestellt Hot. »

- Eis Pfiffiger ! Um seine vielen Feldmäuse za
töten, fauste ein Bäuerlein des Schwarzwaldes im Herbste
vergifteten Weizen . Letzterer hat feine Wittuna ge¬
tan . Deshalb warf er, um die Giftkörner aus dem Hause
zu haben, den Rest derselben jüngst auf seine Dangle ge .
O Schrecken, o Graus ! Andern Tags lagen über 1 Dutzend
Hühner nebst dem prächtigen Gockel tot .in seinem Stalle .
Sie batten des Bäuerleins vergifteten Weizen gefressen . Wer
den Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu sorgen .

Handel und Volkswirtschaft .
San - espro - nttrnbörfe Stuttgart .

Bericht vom 17 . Februar .
Das Getreidegeschäst bewegte sich auch in abgelauscnee

Woche in schr engen Grenzen bei unverändert ruh - ger Stimm¬
ung und vollständigem Fehlen stder Unternehmungslust. Ge¬
gen Ende der Woche zeigte sich zwar die Situation auf
das kalte Wetter und kleinere Verschiffungen .Argentiniens
hin etwas freundlicher, die Käufer gehen aber aus ihrer
Reserve nicht heraus . Landware war reichlich angeboten
und sind die Forderungen etwas billiger namentlich für
geringere Qualitäten . Die heutige Börse war schwach be¬
sucht und erstreckten sich die Umsätze wiederum nur aus
Deckung des notwendigsten Bedarfs . Wir notieren : Wei¬
zen württ . 19- 21 .50 BLatt, kränk. 20 - 21 .50 Mark, bahr.
20—23 Mark, Rumänicr 24 .25—24 .75 Mark, Mka 84 bis
24 .50 Mark, Saxonska 24. r>0—25 Mark, Azima 23 57 bis
84 . 25 Matt . Lrplata 23 .25 bis 24 . 25 Mark, KanfaS
24.50—25 Matt , Kernen 19 .50—21 .50 Matt . Dinkel 14
bis 15 Matt , Roagen 18—18 .50 Matt , Gerste württ . 13
bis 80 Matt , dapr . 17.60—20.50 Mark, Taub :r 19 50 bis
20 .50 Matt , sränk . 19 .50- 20.50 Mark, Futter - erste 17 bis
17 .50 Matt . Hafer württ . 15 - 19 Matt , rujs . 80—21 . 5»
Matt , Mais Laplata 16—16 . 25 Matt . Tafelgries 34 .50
bis 35 Matt , Mcht Nr . 0 : 34.50- 36 Matt , Nr . 1 : 33 .50
bis Fl Matt , Nr . 8 : 32.50- 33 Mark, Nr . 3 : 30.50 bis
31 Mark, Nr . 4 : 87 .50- 28 Matt , Kleie 9,50 - 10 Matt .



A«S Stadt, Bezirk u«d U« gebu«g.
* Wildbad , 19 . Febc . Die vergangene Nacht brachte

uns eine ganz empfindliche Kälte und soll dieselbe nach dem
neuesten meteorol. Witterungsbericht noch einige Tage an-
halten . Wirklich gehts mit dem Wetter wie im Balkan¬
krieg alle Tage zeigt sich ein veränderliches Bild : untertags
herrlicher Sonnenschein — nachts ganz empfindliche Kälte .
Im Balkanrummel Sieg auf Sieg und türkische Niederlag en
Schöne Aussichten!

Frendenstadt , 18 . Febr . Heute trifft auf dem Ruhe¬
stein ein Schneeschuhkommando , bestehend aus 7 Offizieren
und 12 Unteroffizieren vom Inf -Regt . Hessen - Homburg
Nr . 166 aus Bitsch (Lothr . ) zu mehrtägigen Uebungen ein .
Am Schliffkopf und auf der Hornisgrinde kann noch geübt
werden.

— Frische Eier ! Die Zeit der frischen Eier naht
wieder heran , und bereits denken sehr viele an die ange¬
nehme Abwechslung, die diese schmackhafte und nahrhafte
Kost ins kleinbürgerlicheSpeiseprogramm bringen soll. Eier
sind namentlich auch zum Abendessen geschätzt, wo sie, wenn
frisch, als „ gekochte" einen so delikaten Geschmack haben,
ohne dabei zu teuer zu sein. Aber leider werden dieses
Jahr auch die Eier teurer als andere Jahre sein, nicht nur
aus dem Grunde , weil alle Fleischsorten so hoch im Preise
stehen, sondern auch, weil die Einfuhr vom Balkan her dies¬
mal wegen des Krieges so bedeutend geringer als andere
Jahre ist. Wie bedeutend die Einfuhr von Eiern aus dem
Balkan ist , mag man daraus ersehen , daß Bulgarien allein
alljährlich mehrere Millionen Kilogramm Eier nach Mittel¬
und Westeuropa liefert . Dauert die bekannte politische Lage

noch länger an , unterbleibt diese Zufuhr natürlich und die
Versorgung unseres Tisches wird wieder um eine Chance
ärmer .-

Letzte Nachrichte».
Rom, 18 . Febr . Seit heute früh herrscht hier starker

Schneefall. ^* Koustantinopel, 18 . Febr . Der Brand in Stam -
bul war gestern abend gegen 11 Uhr noch nicht gelöscht,
er entfernte sich von der Hagia Sophia und nahm die
Richtung auf die Moschee des Sultans Achmed und das
Hippodrom ; 200 Häuser sollen bereits niedergebrannt sein.

Massenhiurichtuug mexikanischer Rebellen.
* El Paso (Texas) , 18 . Febr . Der Rebellenführer

Perras und 20 seiner Anhänger sind hingerichtet worden.
Wildbad.

IreirvMigö

Auf Antrag der Christian Riexinger , Bäckers
Erben hier werden

am Montag , den 24 . Februar d . I . ,
vorm . 11 Uhr

auf der hiesigen Notariatskanzlei die Grundstücke :
Stockwerkseigentum an Geb . ^ 88 1 »r 80 gm und
Geb. 85» 1 »r 67 gm Wohnhaus und Hofraum
im Karlstaler Hofgarten ,
Geb.-Nr . ^ 83 62 gm Wohnhaus in der Hauptstraße ,

„ ^ 83 » 54 gm Hinterhaus
Parz . Nr . 350 16 »r 76 gm Acker und Heuscheuer

im Stich
erstmals versteigert. Die Geb . 83 mit » befinden sich
in bester Geschäftslage, in denselben wurde seirhcc eine
Bäckerei mit Laden bei gutem Erfolg betrieben. Zahlungs¬
bedingungen günstig .

Den 18. Febr . 1913.
_ Gerichtsnotar Oberdörfer.

Prima srijch gewässerte

8cde!!5i8cds
krosse

- Pfund 45 Pfg . —

LlMscde
— Pfund 27 Psg. —

ffsiickcli L Lo>

III Ikrsm 6i§ 6llSL
IntsröLLS rLtsu

ivir LULärüeklick

empfiehlt
Kuhn . Hauptstr. 109 .

Selbstge-
wäfserte

frische
empfiehlt A . WlumentHut .

W. Ar-
kiter-
Min

empfiehlt sein Lager in

Konten
Anthrazit, kierkohlen

Briketts
und können solche täglich ab¬
geholt werden.

Der Vorstand.

Mostanjah
zu verlangen und beim
Einkauf genau auf obige
Schutzmarke zu achten .

Niederlage«:
Hermann Großmann ,
Pfannkuch L Co.

Wildbad .
Consumverein Calmbach.

Empfehlen selbstgemachte
GiernudeLn

garantiert nur Eier und Mehl
sowie täglich frische

Chr . Hang, Bäckermeister
u . Hermann Psa «, Bäcker -
meister , Olgastraße .

»lltermiiittn
Am Sonntag , de« 28 . Februar d . Js .,
findet im Saale Gasth . z . „ alten Linde" unsere

Lta«-artr« -^W-ih<
ZH verbunden mit der Geburtstagsfeier T . M .
W des Königs statt, wozu die geehrten Einwohner

höfl. eingeladen find . Einführungsrecht 1 Dame ,
Eintrittspreise für Tageskarten 30 Pfennig ,
. . . - . Karten zum Ball 1 Mark. . ' .
Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt .

Die Obmannschaft .oo oo

Schwmze und fmbige

Kostüm - WölÄ
in Cheviot , Tuch, Lode«, etc.

Gedenket der hungernden
Vögel !

empfiehlt in reichhaltigster Auswahl
8 . 86ILÄLL )
Damenkonfektion

IMiilil
tr»ß«u

8vkr :
kur Ouinen unä Herren :

Uyäosliokvl u. lliübsokuktz
io beliebten 1,«äsrs>rt«n , teils mit Vsrd^svbmtt cmä

sobvars uuä kurbig.
W r > Neueste Normen. Oeäisgsns ^.usvabl . H

llauptpreisISAen : 7 .50 , 8 . 50 , 8 . 75 , 10 . 50 , 12 50,
14 50, 16 50.

Xnrilion-u.Uääolivo-
81i6kv1.
8oliäs tznalitättzn .

blsturgswässs , kleiäsame Karmen .
Knorm grosse ^ nsvabl .

köebst preisrverl !

8 Lui8-86duk^ ar 6U
in grösster ^ .nsvabi.

/'VlNLkeoN«».

k/vrLkviw : 68t1l<;1tvMarI -4rivä l-ivk -81r»88v^27, ^ v1vpil0ilK1890 .
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